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Deutschland .
Berlin , 29 . Nov . Der Kaiser unternahm heute in

offenem Wagen eine Spazierfahrt und besuchte Abends
dre Oper .

Der Finanzminister hat durch Zirkularerlaß die Ober¬

präsidenten beordert , Anordnung zu treffen , daß gemäß der

Bestimmung des Bundesraths unter Ziffer 13 der Aus -

sührungsvorschristen zum Reichsstempel - Gesetze den zur
Erhebung der Stempelabgabe für die Loose zuständigen
Steuerbehörden von jeder ertheilten Erlaubniß zur Ver¬
unstaltung einer öffentlichen Lotterie oder Ausspielung
bezw . von der etwaigen Zulassung des Vertriebs auslän¬
discher Loose die vorgeschriebene Mittheilung rechtzeitig
« gehe und daß dem Provinzial -Steuerdirektor eine Ab¬

schrift der bezüglichen Mittheilung nachrichtlich übermittelt
« erde.

Die zur Vorberathung des Gesetzes betreffend den Bei¬
trag des Reiches zu den Kosten des Zollanschlusses Ham¬
burgs gewählte Kommission besteht aus den Abgg . Bam -

berger (Vors .) , Reichensperger (stellv . Vors .) , vr . Barth
und Graf Adelmann (Schristf .), v . Kleist -Retzow, Staudy ,
Minnigerode , Griff Behr , Leuschner (Eisleben ) , Windt -

horst , v . Schorlemer -Alst , Frhr . v . Wangenheim , Graf
Waldburg -Zeil , Meier (Bremen ) , Busing , vr . Meyer (Jena ),
Laster , Hänel , Sandtmann , Schwarzenberg , Karsten . .

Betreffs des neuen Bischofs in Breslau schreibt die

„Post " : „Mit nicht geringer Wahrscheinlichkeit wird der
künftige Fürstbischof von Breslau in der Person des Haus -

prälaten des Papstes und Vikars von Ostrom , Prinzen
Radziwill , erwählt werden . Jedenfalls ist er von den
Kandidaten der dem Kaiser angenehmste und seine Hal¬
tung der der Regierung gegenüber , namentlich in den

letzten Jahren , wird für diese kein Anlaß zu Bedenken
bieten . Der Genannte steht in der Mitte der dreißiger
Jahre und wäre nicht der erste Kirchenfürst aus dem pol¬
nischen Fürstenhause , welches der römischen Kirche in
früheren Jahren bereits Zwei Kardinäle geliefert hat .

"

Zu der Meldung der „Post " , daß Prinz Radziwill an
erster Stelle für den Posten des Breslauer Bischofs in
Aussicht genommen sei , schreibt die „Nordd . Mg . Ztg . " :

„ Wir möchten kaum annehmen , daß höhere gesellschaftliche
Kreise der Art , wie sie hier zu verstehen sein würden , an die

Möglichkeit glauben können , daß der Vikar von Ostrowo , Prinz
Edmund Radziwill , ein für die Preußische Regierung möglicher
Kandidat für den Breslauer Bischofssitz sein könne. Die Be¬

ziehungen , in welchen der Prinz Edmund Radziwill zur kaiser¬
lichen Familie steht, können das Gewicht der politischen Antczc -

denticn desselben nur verschärfen . Ganz abgesehen von den par¬
lamentarischen Antezcdentien deS Prinzen ist es im Hinblick auf
die in den letzten Jahrzehnten zu Tage getretenen polnischen Be¬

strebungen in Oberschlesien . welche besonders durch die geistliche
Leitung nicht nur lokale , sondern allgemeine Förderungen erhal¬
ten haben , für die Preußische Regierung eine unbedingte Unmög¬
lichkeit, einen Geistlichen polnischer Abstammung auf den Bres¬
lauer Bischofssitz zuzulasseu .

"

Bekanntlich ist in den Niederlanden der Schutz der

Handels - und Fabrikmarken durch Gesetz vom 25 .
Mai v . I . , welches mit dem 1 . Januar d . I . in Geltung
trat , neu geregelt worden . Der Schutz dieses Gesetzes
kommt auch den deutschen Gewerbetreibenden zu Gute .
Im Art . 14 enthält das Gesetz eine Bestimmung , welche
mit dem Ende dieses Jahres ihre Wirksamkeit verliert ,

bis dahin aber für die Besitzer älterer Waarenzeichen nicht
ohne Bedeutung ist . Die Besitzer älterer Zeichen können
nämlich bis zum Ende dieses Jahres beantragen , daß alle
Waarenzeichen , welche eine betrügerische Nachahmung ihrer
Zeichen darstellen , auch wenn sie früher als die letzteren
angemeldet sind , von der Eintragung ausgeschlossen oder ,
falls schon eingetragen , wieder gelöscht werden . Voraus¬
gesetzt ist dabei , daß die Antragsteller ihre eigenen Zeichen
vorschriftsmäßig angemeldet haben .

Von Seiten ausländischer Behörde » werden die Beamten der
Staatsanwaltschaft oder die Polizeibehörden zuweilen um vor¬
läufige Festnahme flüchtiger Personen ersucht, deren Auslieferung
demnächst auf diplomatischem Wege beantragt werden soll . In
einzelnen Fällen , wo diesen Ersuchen Folge gegeben worden , ist
cs unterblieben , der Centralinstanz eine bezügliche Mittheilung
zu machen, wodurch dann llnzuträglichkeiten entstanden sind . Im
Einverständniß mit den Ministern der Auswärtigen Angelegen¬
heiten und des Innern hat der Justizwinister deßhalb die Be¬
amten der Staatsanwaltschaft durch eine allgemeine Verfügung
vom 17. d . M . angewiesen , in allen Fällen , in welchen derar¬
tigen Gesuchen unter ihrer Beiheiligung entsprochen wird , von
der erfolgten Festnahme unverzüglich dem Justizminister Anzeige
zu erstatten . Die Polizeibehörden sind von dem Minister des
Innern mit einer entsprechenden Anweisung versehen worden .

Berlin , 29 . Nov . Die Budgetkommission erklärte sich
für Bewilligung der im Etat für Geldverpflegung der
Ersatzreservisten mit 243,325 für Preußen , 12,746 für
Sachsen , 28,336 für Württemberg mehr angesetzten Be¬
träge und beantragte , das Kriegsministerium zu ersuchen,
die durch diese Verstärkung der Ersatzreservisten entstan¬
denen Mehrkosten durch Verlängerung der Rekrutenvacan - '

zen zu decken . Ein Antrag Rickert's , die Ersparnisse
durch Verlängerung der Rekrutenvacanzen für den ganzen
Militäretat auf 800,000 Mark zu normiren , wurde mit
11 gegen 9 Stimmen angenommen .

Berlin , 29 . Nov . Reichstag . 5 . Sitzung .
In der heutigen , um ' /? 1 Uhr eröffneten Plenarsitzung wurden

zunächst einige Rechnungsvorlagen der Nechnungskommisfion
überwiesen . Zu Mitgliedern der Reichsschulden - Kommission wer¬
den die Abgg . v . Bernuth , Koch ann (Ahrweiler ) und
v . Busse , und zu Stellvertretern die Abgg . Hermes (Parchim ) ,
v . Bunsen und l) r . Meier (Halle ) erwählt .

Es folgte die zweite Etatsberathung , welche mit dem Etat des
Reichstags begann . Während der Abg . Rick ert das Wort
hatte und die gestern vom Fürsten Reichskanzler vorgetragene
Wablstatistik bemängelte , erschien der Reichskanzler Fürst
v . Bismarck selbst an seinem Platze .

Der Staatssekretär des Innern , v . Bötticher , konstatirte ,
daß das gestern mitgetheilte Material auf den amtlichen Mit -
theilungen der Wahlkommiffärc beruhe . Einzelne Mängel , welche
in denselben enthalten sein möchten , würden binnen kurzem die
nöthige Korrektur erfahren . Den Namen „ Secessionist ", worüber
sich der Vorredner beklagt , habe sich dessen Partei selbst beigelegt .

Reichskanzler Fürst Bismarck (der gegen Schluß der Aus¬
führungen Rickert ' s Len Saal betreten hat ) : Soweit ich dir
Aeußerungeu des Hrn . Rickert noch gehört habe , handelt es sich
in denselben einmal um die Authentizität der Angaben der Wahl¬
kommissäre und sodann um den Namen seiner Partei . Ich habe
aber nicht genau vernommen , wie die Herren eigentlich künftig
genannt zu werden wünschen . (Heiterkeit .) Was die Anzahl der
Stimmen , welche für die sccessionistische , die Frcihandelspartei ,
abgegeben worden stad , betrifft , so bezieht sich meine Angabe von
370,»00 nur auf die Wahlen vom 27 . Oktober und nicht auf die
Stichwahlen , bei denen sich die Wähler ja in einer Zwangslage
befinden und für Denjenigen stimmen müssen , der ihnen am

wenigsten unlieb ist . Ich möchte doch bitten , die amtlichen An¬
gaben sicht ohne Weiteres anzuzwcifeln und als der Rektifikation
bedürftig hinzustellen . Ich bitte daher , bis ans weitere Feststel¬
lung diese Angaben als amtliche anzusehcn und die amtliche »
Aeußerungen der Reichsbeamten nicht in dieser Weise in Zweifrk
zu ziehen , ohne weitere Unterlagen dafür zu haben , als die Ver¬
drießlichkeit über die Resultate . (Heiterkeit.)

Abg . Rickert bestreitet , gegen jene Ausstellungen Mißtrauen
ausgesprochen zu haben , er verlange jedoch , daß daS statistische
Material dem Reichstage vorgelegt werde.

Reichskanzler Fürst Bismarck : Ich ergreife nochmals daS
Wort , um den Reichstag darauf aufmerksam zu machen , daß
selbst diese Angelegenheit dazu benutzt wird , uw gegen mich per¬
sönlich vorzugehen . (Widersprich links .) Der Vorredner hat im
Vergleich zu mir gesagt : er gehöre nicht zu den Leuten , die ihre
Ueberzeugung mit leichtfertiger Schnelligkeit wechseln . Ist das etwa
kein Persönlicher Vorwurf ? Weßhalb denn diese unartikulirten
Töne , mit denen Sic meine Beschwerde darüber begrüßen ? Es
kommt gar nicht darauf an , ob ich leichtfertig arbeite , sondern
darauf , ob meine Vorlagen gut sind ; diese haben Sic zu prüfen .
Ich wiederhole , was ich in Bezug darauf , daß man mich immer
in Widerspruch mit meiner Vergangenheit zu bringen sucht, schon
öfter gesagt habe und bezüglich dessen ich bitten möchte, der Ver¬
suchung zu widerstehen , die Debatte immer auf das persönliche
Gebiet zu leiten und an mir herum zu mäkeln : ich bin die ersten
15 Jahre meiner ministeriellen Thätigkeit von den auswärtigen An¬
gelegenheiten absorbirt gewesen und habe es gar nicht für weine »
Beruf gehalten , mich um die innere Politik des Reiches zu küm¬
mern , auch nicht die Zeit dazu gehabt ; ich habe angenommen ,
daß diese in guten Händen war . Später habe ich mich aber ge-
nöthigt gesehen , mich selbst der Sache anzunehmen , und habe ge¬
funden , daß ich mit Unrecht bis dahin in vsrba mrZiztri ge¬
schworen , daß es nothwcndig fei, in Bezug auf das Fceihandels -
system , dessen unglückliche Wirkungen nur durch die S -Milliarden -
Kontribution zurückgehalten wurden , eine Remednr eintreten zu
lassen . Meine Herren , Sie werden ja vielleicht einmal eine fort¬
schrittliche Regierung haben ; ich würde wünschen , daß Sie danu
Staatsmänner haben , die nie mit sich selbst in Widerspruch getreten
sind , auch wenn sie auf zwanzig Jahre zurückschauen, und die mit
einer übermenschlichen Sicherheit und Weisheit von Hause ans schon
erkannt haben , wie sie nach zwanzig Jahren über die Dinge rede »
werden . Das werden natürlich Leute sein , die nicht mit der Zeit
fortgeschritten sind , die aus ihrer Zeit nichts gelernt haben , wie
ich überhaupt den Eindruck habe, daß die Fortschrittspartei vnd
die ihr nahe verwandte , von der ich immer die Bezeichnung ver¬
gesse , ihren Namen mit Unrecht führt . Die ReichSpolitik schrei¬
tet mit ihrer Zeit vorwärts , die Fortschrittspartei würde besser
den Namen Hemmschriltspartei haben . (Große Heiterkeit .)

Abg . Richter (Hagen ) gibt in sarkastischer Weise der Hoff¬
nung Ausdruck , daß der Reichskanzler bei weiteren Studien ZN
seinen früheren richtigeren Anschauungen zurückkommen werde .
Was an der gestrigen Wahlstatistik bedenklich gewesen, seien nicht
sowohl die Zahlen , sondern die Schlüffe , die daran - gezogen seien.

Reichskanzler Fürst BiSmarck : Wenn der Herr Vorredner
meint , daß ich seit der Zeit , also in vier Jahren . nicht sehr viel
gelernt haben könnte , so muß ich in meiner Bescheidenheit ihm
gegenüber dies zugebcn , ebensogut wie ich gestern Hrn . Lasker
zugegeben habe , daß ich nicht die angeborene Sicherheit besitze ,
von Haus aus alles zu wissen . Aber mit vierjähriger sorgfäl¬
tiger Arbeit kann man sich doch eine einigermaßen zutreffende
Ansicht bilden , namentlich wenn man vorher fast lebenslang auch
in der Mitte des praktischen Lebens gestanden hat , waS von
jenen Herren nicht gilt , die eben die Leiden und Freuden des
produzirendcn Volkes nicht empfunden haben . Bei meinen gestri¬
gen Aeußerungen über die Wahlresultate hatte ich nur die Absicht ,
dem Selbstgefühl , daS in der Rede des Hrn . Lasker Ausdruck
fand : Wir sprechen jetzt im Namen der Nation , wir vertrete »
die Nation , wir wissen , was die Nation will — , einen kleinen

ib) Combe - Warleigh .
Novelle von B . C.

(Fortsetzung .)

„DaS ist die wahre Beredtsamkeit, " unterbrach ihn der Abge¬

sandte deS Sir Hildo » „das Uebrige ist alles leeres Geschwätz .

Er hörte ebenfalls von Ihrer großen Freundlichkeit gegen die

Armen und Kranken , von Ihrer Barmherzigkeit und anderen

guten Eigenschaften und läßt Ihnen durch mich die sehr einträg -

Lchc Pfründe Swilkstone Magna antragen mit einem Einkommen

von achthundert Pfund im Jahr , nebst einem schönen Pfarrhaus

« id zwei Jagden — aber vielleicht sind Sie kein Jägdler , Mr .

Benford — ah ! ganz richtig , das ist etwas sehr Ungeistliches ."

„ Sir haben vermnthlich etwas Schriftliches ? " sagte Beoford ,
in dem plötzlich der Verdacht aufstieg , der Mann vor ihm könnte

rin Aufschneider oder ein Narr sein.
„ Hier ist die Präsentation , ganz fertig , unterschrieben und mit

Siegel versehen . Sie haben nichts zu thun , als nach Wells z»

ressen. Seine Lordschast wird Sic in der neuen Pfarrei ein-

führen , wann Sie wollen ." Mit diesen Worten empfahl er sich .
Benford bittend . ihm längstens am nächsten Tage seinen Ent¬

schluß mitthrilen zu wollen .
In der letzten Zeit hatte jeder Verkehr zwischen diesem und

Lord Warleigh aufgehört . Die Geschäfte , welche sein Amt als

Seelsorger mit sich brachte , wurden nach wie vor brieflich mit

Seiner Lordschast verhandelt . Erst als Benford entschlösse« war ,
dm ihm angetrageuen ehrenvollen Posten anzunehmen . hielt er
«s für Pflicht , sein Vorhaben dem Lord persönlich anznzeigen , und

begab sich «ach dem Schlosse . Lord Warleigh war krank, so hieß
es , und konnte Niemanden sehen , rmd wie der schwarzgekleidete
Kammerdiener lispelnd hinzufügte , war eS unmöglich , einen Tag
1« bestimmen , wo Benford möglicher Wesse Zutritt bei Seiner

Lordschast erhalten könnte.

„ Ist Lord Warleigh sehr unwohl ? " fragte Benford ; „ wenn
Seine Lordschast meinen Besuch als Nachbar und Bekannten
nicht annchmen will , so würde er vielleicht nichts dagegen haben ,
mich in meiner Eigenschaft als Seelsorger , als Freund der
Kranken zu sehen !"

„ Ihr Erscheinen würde ihn nur beunruhigen — auch war er
nie für Geistliche besonders eingenommen ; er ist nicht krank , nur
sehr aufgeregt , und da spricht er oft gar seltsame Dinge . "

Benford ersuchte den Kammerdiener , seine Bitte dem Lord vor¬

zuragen . da er nicht gerne ohne persönliches Verabschieden de»
Ort verlassen möchte , waS dieser auch versprach , obgleich mit

wenig Aussicht auf Erfolg .
ES war Herbst , die Hälfte des Oktober bereits vorüber und

das Nahen deS Winters schon fühlbar . Die Vorbereitungen für
den Umzug waren beendigt und am folgende » Tag sollte daS

Pfarrhaus geräumt und einem neuen Seelsorger Platz gemacht
werden . Es war S Uhr des Abends , die Nacht dunkel und stür¬
misch » und nur hie und da stahl sich ein blasser Schimmer des

MondeS durch die schweren Wolken . Mrs , Benford hatte sich

zur Ruhe begebe» , Mr . Benford dagegen saß noch am Kamin
und blickte sinnend in's Feuer , als er ein Klopfen an der HauS -

thüre vernahm . Er hörte diese von der Magd öffnen und gleich
darauf ertönten Schritte in dem Gange , der zu seinem Zimmer
führte .

„ Ein Herr , der Sie zu sprechen wünscht , Sir, " sagte die

Dienerin , die Zimmerthüre öffnend , worauf eine hohe Gestalt
über die Schwelle trat .

ES war Lord Warleigh , der, eingehüllt in einen weiten Mantel ,
welcher ihm von der Schulter gefallen war , mit der Hand sich

ans einen dicken Stock stützend » de» Hut tief in die Stirne ge¬
drückt, geisterhaft bleich , unfähig , wie eS schien , ein Wort über

die Lchpen zu bringen , dortstand und Benford mit seinen dunkeln

Augen anstarrte .
„ Eure Lordschast !" rief der junge Geistliche, voll Bestürzung

und Ueberraschung aufspringend . „ Was , in deS Himmels Namen ,
hat Sie hieher gebracht , und dazu in dieser stürmischen Nacht und

so krank , wie Sie sind ? "

„ Sprechen Sie leise, " sagte Lord Warleigh . „ Ich bin ge¬
kommen , um Sie noch einmal zu sehen , um Ihre Züge zu ver¬

gleichen mit — zu Hilfe ! lassen Sie mich sitzen , mein Gehim
brennt — es schwindelt mir .

"

Benford war ihm behilflich, sich ans einen Stuhl oiederznlasse » ,
zog denselben an 's Feuer und rieb ihm die eiskalten Hände zwischen
den seinigen .

„ Können Sie diese Hände ohne Abscheu anrübren ? " sagte Lord

Warleigh . „ Fühlen Sie nicht , daß sie nicht wie anderer Leute

Hände sind ? "

Benford schwieg, ließ jedoch die kalten Hände aus de» seinige»

gleiten .
„Dort ! Eben tritt er wieder dazwischen, eben sah ich ihn ,

Ihre Hand von mir wegnehmen, " rief der alte Man » mit bebender

Stimme .
„Wer ? " sagte Benford . „ ES ist Niemand in dem Zimmer ."

„ Doch , es ist Jemand hier, der mich nicht eine Minute während
SO Jahren verlassen hat . Nichts kann ihn besänftigen , nicht-

ihn verscheuchen . Bei Festgelagen saß er za meiner Rechten ,
wenn ich allein bin , sitzt er mir gegenüber und starrt mir in 'S

Gesicht . O ! und er sieht Ihnen so ähnlich."

„ Eure Lordschast sind sehr krank , soll ich einen Arzt rufen lassen ? "

„ Nein , nein , sprechen Sie mir nicht von Aerzteu ; sie könne»
mir nicht helfen . Ich bin z« Ihnen gekommen — ich konnte nicht
allein in meinem Zimmer bleiben. E r war dort und sprach vva
Alladin 's Palast , von seinem Gehalte als mein Leibarzt » vva



Dämpfer aufzusetzen , indem ich nachwie» , daß die Liberalen zu-

sammengenommen 54,000 Stimmen verloren haben ; daß anch
die Freikonscrvativen verloren haben , ändert daran nicht- . 1878
Hst die deutsche Reich - Partei 785,000 Stimmen gehabt , am 27 .
Oktober d . I . 347 .000 Stimmen (hört , hört ! links ) ; sie ist also
von 14 Pro » , der Wählerzahl von 1878 auf 7 Proz . derjenigen
von 1881 zurückgcgangen . DaS zeigt Ihnen nur , meine Herren ,
daß unter den parlamentarischen Parteien die Mittelparteien , die
auf der Defensive stehen, den härtesten Stand haben ; gerade im
FcstungSkriege — denn was ist das parlamentarische Leben ander -
als die Belagerung einer Festung (Heiterkeit) — erleidet die de¬
fensive Partei immer Berlustc , die extremen gewinnen . Die Lei¬
tung der liberalen Partei lag mehr links und wird auch immer
links bleiben , und es wird sich immer noch Einer finden , der über
Hrn . Richter hinaus auf der Bahn noch einen höheren Sprung
ausführt , und so werden Sic allmälig dem sehr nahe kommen, waS
Sie mit so tiefer Entrüstung von sich weisen, der Lösung der Dinge ,
die wir in Frankreich ja schon mehr als einmal erlebt haben und der
Sie , wie ich gestern aus einer Rede ersehen habe , unbewußt , aber
meines Erachtens unaufhaltsam ruschreiten , weil die Mittelparteien
allmälig ausgemerzt werden . Wenn z . B . die ganze politische
Situation mehr nach rechts ihren Schwerpunkt nimmt , so ist die
größte Gefahr vorhanden , daß schließlich die Führung der extremen
Rechten anheim fallen würde , wie wir ja das zu Zeiten auch
schon gehabt haben , als jene sogenannte konservative Partei , die
ich auch in die Liasformation verweisen muß , ihr Wesen trieb .
Deßhalb ist eS ein großer Schade für die Zukunft und für die
Befestigung des Reiches , daß beide Parteien , die nationalliberale
towohl wie die freikonservative , so viel an Bestand verloren und
an ihre weiter nach links gehenden Nachbarn haben abgeben
müssen . Das kann ich als Reichskanzler und als Patriot nur
bedauern . Daß viele Gesinnungsgenossen des Centrums für die
Deutschkonservativcn gestimmt haben , mag der Fall sein , das
wird aber wohl auf Gegenseitigkeit beruhen , und wenn der Herr
Vorredner sagt , in der Stichwahl hätten manche Deutschkonser¬
vative für die Socialdemokraten gestimmt , so wird nach meinen
statistischen Nachrichten jede Fraktion von diesem Vorwurf ge¬
troffen . (Widerspruch links .) Also die Wirkung meiner gestrigen
Angaben ist ja auch von dem Herrn Vorredner nicht in Frage
gestellt worden , Wohl aber muß ich Akt davon nehmen und werde
auch künftige Reden darüber wiederum kontroliren , daß ' auch
diese Rede lediglich mit Bezug auf meinePerson gehalten
worden ist.

Abg . Windthorst betont , daß die Frage , ob Schutzzoll oder
Freihandel , sich lediglich erfahruugSmäßig entscheiden lasse. Uebri -
gens frage er die Herren von der Linken , wozu diese täglichen
theoretischen Angriffe ? Glaubten sie die Wirtschaftspolitik ändern
zu können , so möchten sie auf Revision des Zolltarifs im frei¬
händlerischen Sinne Anträge stellen , dann würden sie sehen, daß
ihnen die Majorität fehle . Uebrigens wäre ihm nichts lieber , als
eine große liberale Partei , welche von selbst zu einer großen kon¬
servativen Partei führen müsse , und letztere bedeute Aufhebung
des kirchenpolitischcn Kampfes . Die Freiheit der Liberalen sei
eine solche nur dem Namen nach ; in dcr That sei sie weiter nichts
als Fraktionstyrannei . Die Herren Liberalen sollten aufhören ,
im Namen der „ Nation " zu sprechen ; sie dürften nur von
„ Wählern " sprechen . Seine Ansicht , daß seiner Partei die Ma¬
jorität zufallcn werde . beruhe auf der Wahrnehmung , daß die
Grundsätze des Centrums mehr und mehr auch von den gläubigen
Protestanten als die richtigen anerkannt würden . Im Uebrigen
rechtfertigt er die Wahlstatistik . Abweichend vom Herrn Reichs¬
kanzler ist er der Ansicht , daß , um Klarheit ip die Sache zu
bringen , die Mittelparteien verschwinden müßten .

Abg . vr . Hänel hält dem Centrum seine diplomatisirende
Haltung vor — die „ Grundsätze " wären nirgends erkennbar —
und wriSt auf das Verhalten deS Centrums in Bayern hin ,
welches rein sachliche Mittel verweigere , um die Regierung zu
stürzen . Die wahre Situation deS Reichstags sei die , daß
alles , was von der Gegenseite geschaffen werde « könne , nur
möglich sei durch eine unnatürliche Koalition zwischen dem Cen¬
trum und de» Konservativen . Diese Verbindung schädige die
Konservativen ; denn es gebe in Deutschland eben auch ein tief -
gewurzeltes protestantisches Bewußtsein . Der Hr . Reichskanzler
dürfe sich bei seiner Methode , die Gegner zu behandeln , über
persönliche Angriffe nicht beklagen . Die Prophezeiung des
Hrn . Reichskanzlers , daß die Fortschrittspartei immer weiter
in 'S Extrem getrieben werden und zu französischen Zuständen ,
d . h . zur Republik gelangen würde , sei nicht zutreffend . Der
Reichskanzler dürfe nicht ferner die Parteien gegen einander
ausspiele » , sondern den großen Strömungen der Zeit Rechnung
tragen und der Volksvertretung den ihr gebührenden Parlamen¬
tarischen Einfluß gestatten . Den Reichskanzler klage er an , daß
er daS Ohr des Kaisers den Parteien der Liberalen verschließe.
Auch die Fortschrittspartei sei sich der Treue gegen den Kaiser

vollbewußt und verdiene nicht die Beschuldigung » republikanischen
Tendenzen zu folgen . (Schluß folgt .)

vreSIa » , 2S. N »v. Ein Telegramm der „ Schief. Presse"
meldet : In dem Beleidigungsprozeß von Wulfsen gegen Wolfs
(Presse ) und Scmrau (Morgeuzeitung ) verwarf das Reichsgericht
das Revisionsgesuch der Angeklagten .

Wolfrnbüttel , 29 . Nov . DaS Reichstags -Mitglied Gym¬
nasialdirektor Heinemann ist gestorben .

Dresden , 29 . Nov . Dass Schwurgericht verurtheilte
von den sechs der am 27. Oktober am Abend der ReichStagS -
Wahl Arretirten drei zu 21 , 18 und 18 Monaten Zuchthaus »
zwei zu je einjährigem und einen zu vierwöchentlichem Gefängniß .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 29 . Nov . Die „ Wiener Abendpost " sagt : Die

erfreulichsten Nachrichten , welche heute vorliegen , sind jene
über die Besserung im Befinden des Kaisers Wilhelm .

Wien , 29 . Nov . Ali Nizami Pascha ist mit Beglei¬
tung aus Konstantinopel gestern hier eingetroffen und geht
von hier nach Berlin .

Frankreich .
Paris , 29 . Nov . Jules Simon übernahm die Leitung

des Journals „Gaulois " . Er spricht sich im Programm¬
artikel gegen die Verfassungsrevision aus , verlangt Ge¬
wissens - und Religionsfreiheit , will nicht eine antiklerikale
Intoleranz an Stelle einer klerikalen Intoleranz . Die
Partei , welche die diesbezügliche Freiheit für Alle wolle ,
sei die den Interessen der Republik angemessenste. —

„Le Siecle " bestätigt , der Kultusminister bereite einen Ge¬
setzentwurf vor , der , die Beziehungen des Staats zur
Kirche regelnd , das Konkordat und die organischen Artikel
zur Basis nehme und die Erklärung von 1692 und die
Gesetze und Dekrete seit 1802 , welche die Privilegien der
Kirche vergrößern , beseitige .

Senat . Die Kommission für den französisch-italieni -
Handelsvertrag beschloß, die Annahme des Vertrags ohne
jede Modifikation zu empfehlen . Der Bericht wird Don¬
nerstag vorgelegt . — Der Bahnverkehr zwischen Venti -
miglia und Bordighera ist in Folge einer Ueberschwem-

mung unterbrochen ; eine Brücke ist eingestürzt . — Aus
Tunis wird gemeldet , eine französische Kolonne traf in
Nefta an der Südgrenze von Tunis ein und proklamirte
die Uebernahme des Protektorats durch Frankreich , welches
die von den Aufständischen geplünderten Anhänger Frank¬
reichs schadlos halten werde .

Großbritannien .
London , 29 . Nov . Das Parlament ist auf den 7 . Febr .

einberufen .
London , 30 . Nov . (Tel .) Michael Boyton , ehemaliger

Organisator der Landliga , wurde wegen mißlicher Ge¬
sundheit in Freiheit gesetzt . — Ein Massenstrike ist in
der Grafschaft Limerick gegen die Pachtzahlung in Scene
gesetzt worden ; in Folge dessen sind 300 Exmissionen be¬
vorstehend .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Nov . Eine Versammlung von 250

Aerzten beschloß gestern Abend , den nächsten inter¬
nationalen Aerztekongreß im Jahre 1884 in Kopen¬
hagen zu empfangen .

Rußland .
St . Petersburg , 29 . Nov . (Frkf . Z .) Moskauer Blättern zu¬

folge erklärte der Attentäter , nicht aus persönlichen Gründen ,
sondern im Aufträge Anderer das Attentat verübt zu
haben . Tscherewin lebt sonst in Gatschina und kommt
nur Samstags zur Kommissionssitzung nach Petersburg ,
welche diesmal wegen des Geburtstages der Kaiserin auf
Freitag verlegt war . Der Attentäter schoß zweimal . Der
erste Schuß hat sich vermuthlich zufällig entladen . Tschere¬
win , ein sehr starker Mann , packte den Attentäter , hob
in ihn die Luft und überlieferte ihn den Polizisten .

Orient .
Bukarest , 29 . Nov . Als Senatspräsident Ghika gestern

seine Wohnung verließ , fiel er und brach einen Fuß .

Ellen , von Lucy ! Habe ich nicht große Summen an seine Ver¬
wandten bezahlt ? Ach , es scheint nicht hinreichend ! Ich will ja
mehr geben , immer mehr — Alles . was ich besitze ! Er nickt
mit dem Kops — vielleicht ist er jetzt zufrieden .

"

„ Ich verstehe nicht , auf was Eure Lordschaft anspielt , aber ich
bitte Sie , sich zu fassen. " (Schluß folgt .)

Kleine Zeitung .
; Karlsruhe , 30. Nov . Die Vorstellung des „Don Carlos"

wurde dem Vernehme » nach deßhalb auf Freitag verlegt , weil
es nicht angängig schien, die anstrengende Hauptprobe und die
Aufführung der „ Meistersinger " an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen zu veranstalten .

d ) Karlsruhe , 29 . Nov . Gestern Abend fand der dritte
Vortrag des Herrn Architekten Koßmann über „ Gebäude und
Einrichtungen der Griechen und Römer " statt . Redner schilderte
in interessanter Weise de» Entwicklungsgang beider Völker von
der frühesten Zeit an , mit besonderer Berücksichtigung des Fort¬
schritts der Baukunst . wie diese durch die Griechen zur höchsten
Blüthe gelangte , in Rom aber entartend die Reinheit des Stils
wieder verlor .

Der Vortrag wurde wie auch die frühem durch Vorführung
einer reichen Sammlung von Zeichnungen und Abbildungen er¬
läutert . Der klaren erschöpfenden Darlegung folgte die zahlreiche
Zuhörerschaft mit großem Interesse . Anschließend an die Bau¬
kunst besprach Redner noch Malerei und Skulptur der Griechen
u» d Römer ; unter besonderm Hinweise auf die ausgezeichnelsten
uns erhaltenen griechischen Bildwerke schloß der Redner mit dem
Citate aus Schillers Huldigung der Künste :

Doch Schön 'res find ich nicht , wie lang ich wähle ,
Al » in der schönen Form die schöne Seele .

v . Karlsruhe , 30 . Nov . In der letzte» Sitzung der Lite¬
rarischen Gesellschaft vom 28 . November besprach Herr
Professor vr . Golds chmit ein neuerdings in zweiter Auflage

erschienenes Buch Heinrich v . Sybel ' s : „ Geschichte des
ersten Kreuzzuges "

. Der Vortragende machte darauf aufmerksam ,
daß v . Sybel ' s Buch bei seinem ersten Erscheinen , vor vierzig
Jahren , auf Entstehung , Führung und Verlauf dieses Kreuz¬
zuges ein völlig neues Licht geworfen hat . Alle früheren Dar¬
stellungen sind seit v . Sybel ' s Buch veraltet , alle weiteren For¬
schungen haben von der durch ihn gewonnenen Grundlage aus¬
zugeben . Sybel 's Hauptverdienst besteht darin , zuerst sicher das
Verhältniß der Quellen und ihre relative Glaubwürdigkeit erkannt
zu haben . Jetzt stehen die älteren , kleineren und einfacheren Auf¬
zeichnungen , die von Zeitgenossen stammen , im Vordergrund » die
Werke von Albertus Äquinus und Wilhelm v . Tyrus
dagegen , die besonders ihrer Ausführlichkeit halber als Quellen
ersten Ranges betrachtet wurden , treten mehr und mehr zurück.
Beide enthalten neben manchem Brauchbaren viel Sagenhaftes .
Diese völlig veränderte Anschauung über den Kreuzzug suchte der
Vortragende besonders an zwei Beispielen anschaulich zu machen ,
an dem weit überschätzten Antheil Peter ' sdes Einsiedlers und
der angeblichen Führung Gottfried ' s von Lothringen . Der
Einfluß beider Persönlichkeiten , besonders der Peter 's , tritt weit
zurück gegen denjenigen des Papstes Urban II . und der beiden
mächtigsten Fürsten des Kreuzheeres , Bohemund ' s von
Tarent und Raimuud ' s von Toulouse .

— Hamburg , 29 . Nov . Laut soeben eingehender Depesche
von Plymouth hat der Dampfer „ Lessing ", welcher Hamburg
am 16 . November verließ , Lizard mit gebrochenem Steuerruder
passirt . Von Plymouth ist dem „Lessing " ein Dampfer entgegen¬
gesandt , so daß der „ Lessiug " im Laufe des heutigen Tages in
Plymouth zu erwarten ist . Von Plymouth wird windstilles
Wasser gemeldet . (Frkf . Ztg .)

* (Die „ Nibelungen " - Aufführungen in Her
Majesty ' s Theatrc zu London ) sind , wie folgt , festge¬
stellt : Erster CykluS : 5 . Mai „Rheingold "

, Anfang um halb
9 Uhr ; 6 . Mai „Walküre " , Anfang um halb 8 Uhr ; 8 . Mai
„Siegfried ", Anfang »m halb 8 Uhr ; 9 . Mai „ Götterdämme -

Bukarest , 29 . Nov . Das Amtsblatt veröffentlicht die
Ernennung PherekideS zum rumänischen Gesandten in
Paris .

Konstantinoprl , 29 . Nov . Die gestrige Bondholder -
Sitzung beschäftigte sich mit der Tabakregie -Frage . Server
Pascha erklärte , die Pforte lasse die Regie im Prinzipe
zu, ohne sich jedoch zu verpflichten , da - beantragte Regre-
Projekt anzunehmen , welches die Pforte mit dem Admuli-
strationsrath der Bondholders berathen wollte . Außer -
dem erklärte Server Pascha , die Pforte werde den Bond -
holders , ausgenommen des zur Vervollständigung der den
Titelbesitzern schuldigen 800,000 Livres nothwendigen
Theilbetrages , keinerlei Antheil an dem Regieerträgniß
gewähren . Die europäischen Delegirten lehnten einstim¬
mig die letztere Erklärung , welche eine Beschränkung der
Rechte der Titelbesitzer berühre , ab ; sie behielten sich vor
die Ablehnung in der nächsten Sitzung zu begründen . Die
Kommission beschloß, daß der Maximalwerth für die be¬
hufs Amortisirung zurückzukaufender Titel während der
Zeit , als die Verzinsung einprozentig erfolgt , mit 50 bi»
66 Prozent festgestellt werden soll.

Eine offizielle Depesche dementirt das Auftreten der
Pest in der Gegend von Erzerum . — Corti überreichte
dem Sultan das Collier des Annunziaten -Ordens .

Der österreichische Lloyddampfer „ Danae " stieß beim Verlassen
des Hafens zur Fahrt nach Varna an den Ballast führend «
englischen Dampfer „ Romulus "

, welcher scheiterte. „ Danae " ist
leicht beschädigt .

Badische Chronik .
11 . Karlsruhe , 30 . Nov . Die in einem hiesigen Blatte ge¬

führte Kontroverse betr . die Verlegung des Postlokals in Lichten-
thal gipfelt jetzt in dem Vorwurfe der Rücksichtslosigkeit , welcher
der „Postdireklion " in einem aus Karlsruhe , 24 . Nov . , datirten ,
aber vielleicht von anders wo her kommenden Artikel gemacht
wird . DaS Postamt daselbst dient den 3500 Einwohnern von
Lichtenthal mit Ober - und Unterbeuern ; ungeachtet der im Som¬
mer hinzutretenden Kurgäste ist der Post - und Telegraphenver¬
kehr ein sehr mäßiger . Das in dem Eckerle'schen Hause , in der
Hauptstraße beim Kloster , eingemiethet gewesene Postlokal mußte
geräumt werden , weil in demselben der Hausschwamm dermaßen
überhand genommen hatte , daß die längere Benutzung laut be-
zirkSärztlichem Atteste gesundheitsschädlich gewesen sein würde .
Kaum war dies bekannt geworden , so wurden auch schon Unter¬
schriften zu einer Eingabe gesammelt , in welcher die Verlegung
höchst übertrieben als eine „ schwere Schädigung der Geschäfte
und des persönlichen Verkehrsbetriebs " bezeichnet wurde , ein
paffendes anderes Lokal aber nicht angeboten werden konnte .
Letzteres ist auch sehr begreiflich ; denn einerseits muß der Post¬
dienst sich in einem anständigen Hause der Hauptstraße befinden ,
andererseits jedoch sind in den Villen , Hotels und Geschäftshäusern
auf dem früheren Punkte MiethSräume für den Postdienst nicht
zu haben . Endlich fand sich in dem, an der Einmündung der
Geroldsauer - in die Hauptstraße — gegenüber dem „ Löwen " —
hübsch und bequem gelegenen Weber 'schen Hause ein neues Lokal»
welches von dem früheren ungefähr 200 Schritte entfernt ist (so
weit wie in Karlsruhe vom Marktplatz bis zur Ritterstraße ).
Auf die Bestellung der ankommenden Postsachen und Tele¬
gramme ist diese Verlegung ohne Einfluß : zur Einliefe -
rung von Briefen ist ein zweiter Briefkasten beim „ Bären "

vorhanden und kann nöthigenfalls ein dritter aufgehängt werde» ;
Freimarken finden sich in allen guten Hotels , und daß durch den
jetzt um 200 Schritte längeren Weg nach dem Postamte behufS
Nachfrage nach postlagernd « Sendungen und zur Aufgabe der we¬
nigen Telegramme , Einschreibbriefe , Postanweisungen und Packete
(im Jahresdurchschnitt zusammen täglich 10 Stück ) der Ver¬
kehr von Lichtenthal Noth leide, kann nur vom einseitigsten Partei -
intereffe behauptet werden . Wenn in dieser so unbedeutende »
Angelegenheit Etwas rücksichtslos erscheint, so ist cs die Leicht¬
fertigkeit , mit welcher dieses Parteiintereffe wiederholt an die
Oeffentlichkcit tritt , um eine durchaus unbegründete Anklage ge¬
gen die Postdchörde vorzubringen .

-< Karlsruhe , zo. Nov . Von dem Aufsichtsrathe der Allge¬
meinen Volksbibliothek sind für diesen Winter öffentliche Vor¬
lesungen veranstaltet . Den ersten Vortrag wird Hr . Professor
Höchstetter über I . A . Garfield am Donnerstag den 1 . De¬
zember . Abends 0r8 Uhr , in der Speisehalle der Maschinenbau -
Gesellschaft hier halten .

Bon dem Verwaltungsrathe der Karl -Friedrich - , Leopold - und
Sophien -Stiftung (Pfründnerhaus ) wurde ein Aufruf mtt der

rung "
, Anfang halb 7 Uhr . Zweiter Cyklus : 12 . , 13 . , 15. und

16. Mai . Dritter Cyklus : 19 . . 20 . , 22 . und 23 . Mai . Vierter
Cyklus : 26 . , 27 . . 29 . und 30 . Mai . Die Eintrittspreise sind
enorm : Orchestersitz 8 Pfd . 8 Sh . für den Cyklus oder 2 Pfd .
2 Sh . für eine Vorstellung ; Logen von 12 bis zu 56 Guinea - ;
Parquet 6 Pfd . ; Galerie 1 Pfd . — Nach den englischen Blät¬
tern ist es zweifellos . daß Richard Wagner zu den Auffüh¬
rungen nach London kommt . Und ziemlich bestimmt auftretende »
Nachrichten zufolge soll August Wilhelms » welcher demnächst
aus Australien zurückerwartet wird . als Konzertmeister im Or¬
chester spielen , wie in Bayreuth 1876 .

— (Schweden , Land und Volk .) Egon Zöller hat
seine zum Theil in der „Allg . Ztg . "

, zum Theil in diesem Blatte
erschienenen anziehenden Reiscschilderungen aus Schweden unter
dem Titel „ Schweden . Land und Volk . Schilderungen au»
seiner Natur , seinem geistigen und wirthschaftlichen Leben " ver¬
öffentlicht (bei Wilh . Ludwig , Lindau und Leipzig ) . Er schildert
den Volkscharakter , Familien - und Umgangsleben , Bauernlebe »
und Bauernhöfe . Landwirthschaft , sodann die Volksschulen und
den höheren Unterricht , die Einrichtungen deS öffentlichen «ud
Wirthschaftslebens , Züge aus dem geistigen Leben ; den Schluß
bilden Fahrten nach Stockholm , nach Göteborg und in daS Herr
des schwedischen Reichs .

— (Unter dem Titel »lettres intimes ») ist bei Cal -
man Levy soeben die Korrespondenz Hector Berlioz ' uiit
seinem Jugendfreunde Kunibert Ferrand erschienen , welche j
zuerst voriges Jahr in der „ Nouvelle Revue " veröffentlicht wor¬
den ist. Die Sammlung ist indeß hier wie dort unvollständig ;
aus Schonung für das Andenken Berlioz ' und um seinen per¬
sönlichen Femden , deren Zahl noch heute nicht gering ist » nicht
nach den „ Memoiren " noch neuen Stoff zur Verketzerung de»
Meisters zu geben, hat man einen Theil seiner Briefe bei Seite
gelegt und ihre Publikation einem spätere » Momente vorbehalte »-
Ein liebevolles Vorwort Gounod 'S leitet diese Briefsammluna eia.



« itte um Gaben zur Weihnacht - - Bescherung für Armenpfründ -

«er erlassen . Ebenso solche Bitten um Weihnachts - Gabe » gehen
von ber Herberge zur Heimath dahier und von der Hardt -

stiftung aus . - -
Die Nummer 48 des Wochenblattes des Landwirthschaftl .

KercinS vom Heutigen bringt u . A . folgende Aufsätze : Ueber

Feinde und Freunde unserer Obstbäume , von Obstbau - Lehrer
Bach in Karlsruhe . — Milchschleuder - Maschinen , von Land -
wirlbschafts - Inspektor Burghard in Freiburg . — Ueber ratio¬
nellen Flachsbau und daS belgische FlachsbereitungS - Verfahren .
— Aus Oesterreich : Gesetz zur Schaffung eines exekutiouSfreien
Eristcuzminimums . — Abhilfe gegen Futternoth .

x Karlsrnhe , 28. Nov . Dem Bericht des Vorstandes der
Maschinenbau - Gesellschaft Karlsruhe für daS
Bclricbsjabr 1880 81 ist , außer dem in Nr . 281 d . Bl . Mitge -

theilten , noch zu entnehmen : AuS den Werkstätten der Gesell¬
schaft gingen in der Zeit vom 1 . Juli 1880 bis zum 30 . Juni
1881 hervor 18 Lokomotiven und verschiedene Arbeiten für Eisen¬
bahnen und die Privatindustrie , zusammen im Fakturawerth von
I ,013 .842 M . 94 Pf . — Der dabei erzielte Bruttogewinn war
159,884 M . 7t Pf . (In diesem Betrag ist der Ueberschuß der

Zinsen der Bankguthaben und der Effekten über die an die Ar¬
beiter - Sparkasse . Arbeiter - Unterstützungskaffe , an den Ergän -

zungssond der Dividende rc . vergüteten Zinsen , und der durch
Discontiruug erzielte Betrag mit zusammen 26,623 M . 73 Pf .
enthalten . Von dem Bruttogewinn gehen ab : ein auf Del¬
kredere vorzusehendcr Betrag gemäß 8 37 Abs . 5 des Statuts
mit 16,610 M . 41 Pf . , ferner b . ein Beitrag zur Unterstützungs¬
kaffe der Arbeiter mit 4105 M . 48 Pf . und o- ein Beitrag zu
derselben Kaffe . Abtheilnng für Unfälle , mit 2000 M . , endlich
ä. rin gemäß 8 38 e . für neue Einrichtungen vorbehaltencr Be¬
trag von 10,000 M . , zusammen ab 32,715 M . 89 Pf . , und es
verbleibt ein Reingewinn von 127,168 M . 82 Pf . » 5 .98 Prozent
des Aktienkapitals entsprechend , zur Vertheilung unter die Aktio¬
näre . Von den im abgewichenen Geschäftsjahr dem Ergänzungs -

fonds zugewachsenen Zinsen im Betrag von 14,613 M . 51 Pf .
werde» dem Reingewinn zugelegt 12,831 M . 18 Pf . , und aus der
Summe 140 .000 M . kommt eine Dividende von 56 M . . ent¬
sprechend 6 .53 Proz . des Aktienkapitals zur Vertheilung . Der Er -

gänzungsfond erhält hiernach noch immer einen Zinsenzuwachs von
1782 M - 33 Pf . und beträgt alsdann 278,497 M . 90 Pf . —
13 Prozent unseres Aktienkapitals . — In dem mit 1 - Juli d . I .
begonnenen Geschäftsjahr sind bis zum 1 . Nov . schon fakturirt
für 308,892 M . — und noch in Ausführung begriffene Bestel¬
lungen für etwa 343,000 M . — vorhanden .

^ Mannheim , 29 . Nov . In der letzten StadtrathS -

Sitzung brachte der Vorsitzende dem Kollegium zur Kenntniß ,
daß das Gcoßh . Geheime Kabinet für die vom Stadtrath unterm
II . d . Mts . kundpegebene Theilnahwe au der schweren Erkran¬
kung Seiner Königlichen Hoheit deS GroßherzogS den
aufrichtigsten Dank aussprechen ließ . DaS Kollegium beschloß
ferner , angesichts der fortdauernd günstig lautenden Berichte
über daS Befinden des hohen Patienten , eine Glückwunsch - Adresse
an daS Großh . Geh . Kabinet abgehcn zu lassen. — Die Baukom¬
mission legte dem Stadtrath die »ach den amtlichen Bestimmun¬
gen abgeänderten Pläne für das Schulhaus in der Schwetzinger
Vorstadt zur Einsichtnahme vor und sollen dieselben behufs der
Ertheilung der baupolizeilichen Genehmigung Großh . Bezirksamt
zugeschickt werden . Endlich soll bei dem Bürgerausschuß die Er¬
mächtigung cingeholt werden zum Verkaufe von Bauplätzen in
dem dem Bahnhofe gegenüber liegenden Quadrat .

g Freiburg , 28 . Nov . Der hiesige Stadtrath hatte neu¬
lich Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog den
Gefühlen der Theilnahme der Einwohnerschaft über die Erkrankung
unseres erhabenen Landesfürsten Ausdruck gegeben und ihre
Freude über den günstigen Verlauf der Erkrankung ausgesprochen .
In dem Antwortschreiben Seiner Königlichen Hoheit , das von
Oberbürgermeister Schuster durch die Presse zur allgemeinen
Kenntniß gebracht worden , sprach der Erbgroßherzog seinen Dank
über die Kundgebung der Liebe und Ergebung aus , mit dem
Anfügen , daß begründete Aussicht vorhanden sei , es würden die
„ treuen Wünsche für die baldige Genesung des theuercn Er¬
krankten sich erfüllen ". — Mit Bedauern erfährt man hier , daß
Se . Excellenz Hr . Gencrallieutenant v . Scheffler in Bälde
in Ruhestand treten und unsere Stadt verlassen wird , um nach
Altenburg überzusiedeln . Hr . v . Scheffler hat sich hier in allen
Kreisen die lebhaftesten Sympathien erworben und bleibt daher
bei den Civilbehörden und der Einwohnerschaft in freundlichstem
Andenken . — In der letzten Sitzung der hiesigen Handels¬
kammer kamen einige auch für weitere Kreise nicht uninteressante
Gegenstände zur Verhandlung . Bekanntlich schlug der Vorort
der badischen Handelskammern vor , am Sonntag den 4 . Dezem¬
ber einen badischen Handelstag abzuhalten , um auf demselben
die für den in Berlin am 9 . und 10 . Dezember statthabenden
deutschen Handelstag auf der Tagesordnung stehenden Fragen
einer Vorbesprechung zu unterziehen . Die Handelskammer Frei¬
burg wird sich dabei durch drei Mitglieder bctheiligen und
wird das Referat haben über die Mittel und Wege zur Hebung
des deutschen Exports . Ein weiterer Beschluß wurde dahin ge¬
faßt , es habe die Handelskammer so kräftig wie nur möglich für
das Zustandekommen der Höllenihal - Bahn einzutreten .
Man kam überein , dir diesbezügliche Petition von Neustadt zu
unterstützen , sowie mit der Stadtgemeinde Freiburg und den Ab¬
geordneten von Stadt und Bezirk in ' s Benehmen zu treten . Der
Voranschlag für 1882 wurde vorgelegt ; danach können die Bei¬
träge zu den Kosten der Handelskammer für das nächste Jahr
erheblich ermäßigt werden .

Die Akademische Gesellschaft hat den Cyklus ihrer
öffentlichen Vorträge begonnen . Am 18 . d . hielt Professor Wie -
dersheim einen Vortrag über Anatomie und Physiologie des Ge¬
hörorgans , den nächsten wird Prof . v . Kries über die Geschwin¬
digkeit der menschlichen Wahrnehmung und Bewegung halten ;
sodann folgen Prof . Paul über Goethe ' s Werther in seiner ge¬
schichtliche » Stellung und Prof . Windelband über Eman . Kant
und die Säkularfeier seiner Philosophie . — Der hiesige Har¬
moniesaal ist sehr reich und geschmackvoll restaurirt worden
und fanden die Arbeiten des Herrn Maler Wilhelm Weber von
hier den reichsten Beifall , als am letzten Samstag zur Einweihung
deS Saales ein zahlreich besuchter Festball gehalten wurde .

Douaueschiugeu » 29 . Nov . Zu Ehren des von hier
nach WaldShut versetzten Hrn . Oberamtmanns Bensinger
fand gestern Abend in den Räumen deS Museums eine von der
hiesigen Museumsgesellschaft veranstaltete Abschiedsfeier statt -
An derselben betheiligtcn sich fast sämmtlichc Mitglieder . Der
Verlauf der Feier zeigte von der Beliebtheit , deren sich der Schei¬
dende erfreute . Durch die in bekannter Meisterschaft vorgetra -
Seurn Lieder des Höhgau -SävgerS . Hrn . AmtSrevidenten Stöcker ,
erhielt der Abschied eine besondere Würze . Wie ich weiter mit¬
theilen kann , »eben die Mehrzahl der Bürgermeister deS Donau -

eschinger AmtSgerichtS - BezirkS Hr « . Beusingcr morgen (Mitt¬
woch) Nachmittag im Gasthause zum „ Schützen " hier ein Ab¬
schiedsessen , bei welcher Gelegenheit als Andenken ein Photo -
graphicalbum mit den Photographien der Bürgermeister verabreicht
werde » wird . Auch hier seien dem Scheidenden die besten Wünsche
für sein fernere - Wohlergehen gesagt .

x Ans Baden , 30 . Nov . Bade « . In der Sitzung des
StadtratheS vom 25 . d . M . wurde beschlossen , nachdem der Orts -
verband der Gewerkvereine sich mit der projektirteu Errichtung
eines Freibades am Gernsbachcrweg einverstanden erklärte , die
Kosten hiesür in die Baurelation pro 1882 einzustellen und das
Sladt - Bauamt zur Fertigung und Vorlage einer Planskizze über
das Bauprojekt zu veranlassen .

In Villingen werden die Erneuerungswahlen des Bürger¬
ausschusses in den ersten Tagen des Dezember flattsinden . Es
sind 24 Mitglieder neu zu wählen , 11 aus der Klaffe der Nie -
dcrstbesteucrken , 8 der Mittel - und 5 der Höchstbesteuertcn .

Furtwange « . Wie die „ Schwarzw . Gewh ." erfährt , wolle
die Fürstlich Fürstcnbergische StandesherrsLaft zum Bau der
Bregthal - Bahn die Summe von 40,000 Mark und Abtretung
freien Gelände - , soweit die Bahn die fürstlichen Besitzungen be¬
rührt , bewilligen .

Bei den Ausgrabungen römischer Alterthümer in der Nähe von
Ueberlingen wurde ein sog. Hypokaustum , d . h . ein römischer
Heizraum , der etwa 3 m breit und 6 w lang ist, aufgedeckt . Die
Heizvorrichtung der Römer war größtentheilt unter dem Zimmer
angelegt als ein etwa Im hoher Raum , in dem reihenweis aus¬
gestellte Säulchen oder Pfeilcrchen den Zimmerboden trugen und
an dessen Wänden viereckige thönerne Heizröhren mittelst eiserner
Haken befestigt waren , durch welche die erwärmte Luft in daS
Wshngemach emporstieg . In dem nun letzter Tage aufgedeckten
Heizraum fanden sich nicht blos die Im hohen Sandstcmsäulchm
vor , sondern auch noch Reste von Heizröhren und viele eiserne
Haken , so daß kein Zweifel über die Bedeutung des Fundes be¬
stehen kann . Nebstdem wurden auch aus dem Schutte wieder
Ziegelreste , Gefäßscherben aus Thon und imi -a cotta rc . zu Tage
gefördert .

Brandfall . In Kuieliugeu ist am 28 . d . M . , Abends , die
Scheune des Gemeinderaths Ehr . Kiefer abgebrannt ; auch das
Wohnhaus wurde beschädigt.

Neueste Telegramme .
Berlin , 30 . Nov . Reichstag . Etat des Auswärtigen

Amts . Auf die Frage Virchow ' s nach dem Stande der
Verhandlungen mit der Kurie erwidert Fürst Bismarck :
er halte es für nützlich , diese Frage hier in sehr beschränk¬
ten Grenzen zu behandeln . Soweit die Angelegenheit
Preußen betrifft , bin ich bereit , dem Landtage darüber
Auskunft zu geben . Die Absicht geht dahin , im preußi¬
schen Etat eine Position einzustellen , um einen diploma¬
tischen Vertreter bei der Kurie zu beglaubigen , einen
Posten , der wegen eingetretener Verstimmung mit der¬
selben eingezogen wurde . Ich werde nicht von prinzipiellen
Bedenken bei meiner jetzigen Erwiderung geleitet , sondern
lediglich von Geschäftsinteressen . Auch die übrigen Ein¬
zelstaaten , ich erinnere an Bayern , haben spezielle Ver¬
tretung bei der Kurie . Ich halte dies Verhältniß bei

verschiedenen konkurrirenden Interessen für nützlicher , werde
aber , falls das allgemeine Interesse mehr in den Vorder¬
grund tritt , auch eine deutsche Vertretung in ' S Auge fassen .
Ueber die Verhandlungen mit der Kurie selbst hier Mit¬
theilungen zu machen halte ich nicht für opportun .

Virchow gegenüber , welcher bemerkt habe , der Fort -
schritt sei bei Theilnahme am Kulturkampf von der irrigen
Ansicht ausgegangen , der Kanzler werde konsequenter sein
und definitiv Staat und Schule vom kirchlichen Einfluß
befreien , erklärte Fürst Bismarck : Ich kann den Vorwurf
eines Mangels an Konsequenz nicht gerechtfertigt finden :
wenn ich wirklich den Kampf fortsetzen wollte , so würde ich
dadurch behindert sein , daß mich die früheren Budesgenoffen
im Kampfe verlassen und in die Arme des Centrums ge¬
trieben haben . Sie sehen , daß ich in Wahrnehmung der
Interessen des Staats oft gezwungen bin , anders zu
handeln , als ich vor so und so viel Jahren handeln
konnte . Hänel gegenüber konstatirt Fürst Bismarck , er
habe bei allen Bestrebungen die Fortschrittspartei gegen
sich gehabt . Man könne daher nicht sagen , daß er das
Centrum vorgezogen habe . Das Centrum habe nur aus
sachlichen Gründen bei der Zollfrage 1878 seine Oppo¬
sition aufgegeben und ihn unterstützt .

Im weiteren Laufe der Debatte erklärte Fürst Bismarck
auf eine diesbezügliche Bemerkung Kleist - Retzow : Nicht
der Liberalismus habe ihn 1874 beim Kulturkampf zur
Einführung der Civilehe bewogen , sondern die Erklärung
seiner preußischen Ministerkollegen , sie würden zurücktreten ,
wenn die Civilehe nicht eingeführt würde .

Zum Etat des Konsulatswesens äußerten Kampe und
Sonne mann Wünsche betreffs der Vorbildung der Kon¬
sulatsbeamten und Vermehrung der Berufs - Konsulate .
Fürst Bismarck erwidert , die gegebenen Anregungen wür¬
den angemessene Berücksichtigung finden .

Nach weiterer wenig erheblicher Debatte wird der Etat
des Auswärtigen Amts nach den Kommissionsanträgen
angenommen . — Fortsetzung morgen .

^ Karlsruhe , 30 . Nov . Bei der heute stattgchabtcn Scrien -
ziehung der Großh . bad . 35 - fl . - Loose wurden folgende
40 Nummern gezogen :

8 350 476 1429 1699 1764 1838 1923 2000 2223 2333 2391
2559 2824 3831 4029 4355 4493 4607 4854 5322 5329 5426
5446 5971 6040 6468 6476 6815 6945 7215 7234 7256 7383
7409 7442 7621 7702 7860 7941.

Grotzherzogl . Hoftheater.
Repertoirveränderung .

Freitag , 2 . Dez . 133 . Abonnementsvorstellung . Don Carlos ,
Trauerspiel in 5 Akten , von Schiller . Anfang 6 Uhr .

Samstag , 3 . Dez . 24 . Vorstellung außer Abonnement . Zur
Feier des Allerhöchsten Deburlsfejtes Ihrer Äöiiiglickcn Hoheit der
Großherzogin . Neu einstudirt : Die Meistersinger von
Nürnberg , Oper in 3 Akten, von Rich . Wagner .

Beobachtungen ber meteorologische « Station Karlsruhe .

Novbr .
Barom .

« «
Thermom.

in o .
Feucktig.
keit in «/ ,

Sind . Himmel . « « » erkling .
29 . Nacht« » Uhr 756 .5 4 - 7 .7 96 Still bedeckt —
30 , « rg«. 7 Uhr 757 .9 4 - 5 .4 100 NNE . Regen .

. MttgS . rNhr 756 .6 -ff 7 .4 95 E " dunstig .

Wafferstand
des Rheins .

Maxau »
30 . Nov . , Mrg ».
3 .53 m , gestiegen

34 am .

Fraukfurler telegraphische
KrerSserichie

vom 30. November 1881.
EiaatSpapiere . > Bahuaktte » .

Wetterbericht der Leewärts zu Hamburg
vom 30 . November . Moraens 8 Uhr .

^
LI . « ^

760 »»

765,, - '

4°/oD .-R .-Attld . 101.— « xrn -Mrk
Elisabeth -Bahn4 /»Baden I. Gnld . ^ ^ Frz .-Jos .-Bahn^ aiizuri . Mark 101 . 18

4<VcBayern —
4"/hOest . Goldrente 80 '

„ Silberr . 67
4V/ » „ Papierrente

(Mai -Novb .) 66 .31
8*/.,Ungar . Goldr . 102°,»
5°/Muss . Obl . 1877 —
5°/« , Orientanleibs

11 . Em . 59 V,
Banken .

Deutsche Reichsö . —
BaSler Bankver . 192.87
Oefl . Kredüaktien 311 /,
DacmstädterBank 167'/r
T ent . Effekt . - u . W .-

Barik 139° ,
Tcut . Handelsges . 52.—
Discont » Eomm . 219.75
Meininger Bant 102

Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahu

123 .37
186

166 25
863 .75
128 °/«

195 . 50
277 °/.

Prioritäten .
Nordwestb . t 'it . 88
Gotthardtbahn 99 . 81
5",»Oest . SittouhnlOO .37
3°/v . . 56
5 -/sO . F . -Sl .°B . 104 ^
3°/° . „ . 75 ° ,

Loese , Wechsel
«ud Sorten .

NoOefi . Los . 186k 125 ' /«
Ungarloose 238 .40
Wechsel a . Amst . 168 .22

. . Land . 20 39
. Paris 80 . 91

Wie « 17190
Schaffb . Bankver . 92 /̂, -^ ävsleonSd 'or 15—19
Wien .Bankverein 119. 12 Tendenz : fester.

Berit :. .
Oest . Kreditaktien 626. -

Staatsb .
Lombarden
Disco .-Colmur -
Reichsbank
Laurahütte
R . Oder - Uferb.

Tendenz : — .

l Wien ,
!Krehitaktier>' 59.50 Lombarden

r .
' 8 .50 Änglobmtk

222.— §Navvleo »sd ' sr

126
°
20 ^ ndenz : —.

165.50

382 .90

153 —
9 .41

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Erklärung . Die den Initialen dec Städtenamen beigefügten Zahlen geben
Sie Temperaturgrad « nach Celsius an ; die am Ende der Eurven ( Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
4 Aberdeen . S Laparanda. I K Leipzig. St' Neusahrmaffer 7 Lrteü .
» ! Berlin. Ld Hamburg . L Mullaahmore. k Part - . V » icn.
Ur Brest . Sä Helder . Ll« Lkmel. Petersburg .
L, BreSlan. I LN Riinäer . s Swinemünd«.
0 Tort. L Kopenhagen. > Münch» . 8t Stockholm .

S, !t .Lhristienfund. Lr Karlsruhe. ! rr » i» a .
» « e»e« . » WoMg . (» Halßßktc « . s Heiter , o Wolkenloi . . Regen . SS R-Sel. » Schn« .

L H«g«l> MS , « -Witter . , — . Schnmcher Wi»i>. . — . Mäßiger rviied. —» Starker » ind .
Stürmisch. - - — Stur « . - um» Orkan. — r - sehkt teiegr. SMgaLe.
Ueberstcht der Witterung . Ueber Centraleuropa lagert ein Gebiet gleich¬

mäßig vertheilten und hohen Luftdruckes von 766 bis 77 l mm . Mit stillem , trübem
und fast überall nebligem Wetter . Ja Deutschland ist es fast allenthalben kälter
geworden , jedoch liegt daselbst die Temperatur noch überall über der normalen , nur
in Kassel um einen Grad unter derselben. Indessen ist das Barometer über West¬
britannien bei Eintritt südlicher Winde wieder rasch gefallen und dürfte Auffrischen
der südlichen Winde mit trübem wärmerem Wetter zunächst für das Nordsee -
Gebiet wahrscheinlich sein.

Karlsruher Staudcskuch - Auszüge .
Geburt . 27. Nov . Anna Bertha , V . : Leop .

Wenzel , Taglöhner .
Eheaufgebote . 28. Nov . Frdr . Früh von

Goldbach . Wagner hier, mit Christiane Götz von
Knittlingen . - Michael Müller von Reichenbach ,
Schlosser hier, mit Juliane Fischer. Wittwe , geb.
Bernhard von Hügelsheim .

Eheschließungen . 29. Nov . Julius Kirche
von Trachenberg . Handelsmann hier, mit Emilie
Becker von Säckingen . — Beruh . Faller von
Gütenbach , Uhrmacher hier, mit Wilhelmine Berb -
linger hier . — Adolf Schmitt von Wölchingen ,
Eisenbahn - Assistent hier, mit Maria Bayer hier .
- Max Glaß von Durlach , Sergeant von Straß -

lburg , mit Karoline Neidig hier.
Todesfälle .

! Achkarreu , 28. Nov . Herm . Steiger , Pfarrer .
53 I . — Altheim , bei Buchen , 27. Nov . Adolf
Heilig , Priester , 39 I . - Freibnrg . 28. Nov .

!Therese Willmann , geb . Dietrich , 30 I .



k. MM k L
8oNisksr »» t«n

Lonckvlplata .

Lo/ei - <L Lkaus-

ZinncUrtNASAescLä/ ?.

Lsprä ^outauteo
von

OliickstzoLs «8d Ois .

M MÄMcktsgesckenken
bsekrea vir uns dierwit m exquisitester ^usvakl xu ewxkedlev:

ck'orreKa -r-, ^ a ^ence- unck O ^stall -Kermee, Tdr̂ ettsAai'nriurs -r aller ^4rt ,

Or/errerLe Odrrsto/ke, LesteeLe , 7^e»o?»ter u . ä'errres , Lrr 'tannra -Lketall - Maaren ,
Leieacitiu -rASgeAensiärräe, Laetres , Oarrckekabre «, T-amxe »

/Ar 6as , ck'etrok unck Lerserr ,
^Illerrreertar «/ vo» 1?aterrllampe » Mrt DoKpell >rer !»rer u» ck T,öso^er,

I 'erickrt/e-r, lVancka/rren, OperrrAkäeer, Larometer , <?a/e - anck TTiesmase/linen ,
^ immeraEc ^müoLuKFSAeAerrLtärrcke , Vaserr, L !amerrtöp/e , ckarckrniersi»,

LunetFeroerbllcke ^ 7eu?rerterr «nck ^VrMsac/ren aller ^4rt sri KesekrsrrLeir AeerAriet ,
,'n Ourvrs poll , Ickq/oMa , ^ a ^s-ree, Larboirn , Loke , M -?e»r, Frone « sie . etc.

in stilvollsten Normen nnä xn billigsten kreisen .

J .393. 1 .

AuSschlußurtheil
erlassen :

Nachdem auf die Aufforderung
vom S . August 1881 Rechte der
dort genannten Art an die darin
brzeichneten Liegenschaften nicht
geltend gemacht wurden , werden
solche der Wittwe de» Josef Stu -
dinger , Magdalena , geb Albiez
von Birndorf , gegenüber für er¬
loschen erklärt.

WaldShut , den 12 . November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Tröndle .

Vermögensabsondenmg.
« .20 . Nr . 7075 . Freiburg . Die

Ehefrau deS Schreiner- Simon Knö -
bel , Sophie , geborne Keller in Ober¬
bergen, wurde durch Urtheil der HI.
Civilkammer des Großh . Landgericht -
Freiburg vom Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusoudern.

Freiburg , den 16 . November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

de- Großh . bad . Landgerichts:
terrlcin .

J .397 . Vollständiger
Pelzwaaren -Ansverkauf .

Wegen Lokalwechscls habe mich entschlossen, meine sämmtlichen

und
zn außergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen .

Das Lager bietet große Auswahl .
Die neuesten Tameumäutel in Seide - , Matelaffe - , Kammgarn-

Cachemirüberzug mit und obne Pelzfutter und diversen Pelzbesätzen .
Alle Arten Pelzgarnituren für Damen , Mädchen und Kinder. — Ver¬

schiedene Garnituren für Herren und Knaben.
Großartige Auswahl in Teppichen , Jagdmuffen , Fußstichen rc.
Die festen Ausvcrkaufspreise sind an jedem Stück deutlich verzeichnet .
Mit Auswahlsendungen stehe jederzeit gern zu Diensten , jedoch wollen

mir nicht Bekannte — Referenzen aufgcben.
Indem Jedermann Gelegenheit geboten , sich mit reellster Waare zu auf¬

fallend billigen Preisen zu versehen , bittet um gütiges Wohlwollen
1 ). 4 ..

121 Kaiserstraße 121 , Karlsruhe .

B .92. 20.
Lilbsrns meäsills

is diebssichere
Neid - und Dokumentenschränke
in Eisen und Stahl , neuester und
vorzüglichster Konstruktion, empfiehlt

Kabinetsschlosser in Karlsruhe.
kk.14 . Rastatt .

Nußbaumholz,
trockenes , in verschiedenen Dimensionen
empfiehlt billigst.

Rastatt , den 28 . November 1881 ,
_ Wilh . Jäger .

Viv gno886 k'ianofoi 'le-kijeäsi'lagö 88
^ uu per 5 Kilo Faß 2 40 A ,

Malaga -Citroneu,
per 100 Stück 8

empfiehlt
L . Wolfuriitter,

Ecke der Rüpvurrer - u . Werderstr.
krvssk . ba^. üoflieterant ,

oo

31 Herrenstr. 31 , Il .kTI'IlSr 'IllLV - 31 Serrenstr . 31 ,

u. sekönstor, "
tludinel -, 8tn1r - u. 8ulov -klii »vl,

M L MM « .»Iler
8xsteme ,

keedstN» , Liese , klätkoer , Xaps , Steinvox ; , Losenheom,
0 . Mnä , Lied, tipp L 8odi>, Lörver , 8cdieäw»xer,
8vdveel>ten , Idaek 8« kn , Xandlnser , X»iw L Käntnee ,
lledel L leekleiter , llöllüg 8p»nge »berx , lerxser k
Oo. kixoes kodrikat a. m.

Loslls kroiss . RatsosLklirogsN .

Lollteue ^leäailte Kesränäet
1864. 8iIber -DipInm

oo vureb pvravirllel »« , grünälied« krtiknog sine» joäsn Instru¬
ments» kann ckersn Ltkt « mit vollster Lnverlassixlcoit unä unter
«rvdr ^ Llirtxer « » oewwtl « verbürgt veräsu .

Dem masilrliebsnäsn kudlikum ist 6elege»keit eeboten , beim
dsadsiebtixtön Xokauks unter äsu vvrsedleslvnei »
ck«r l»vrrorr »8 «i»«l »tei » Hvl8t «r prükeu uuä ausvLbleu , u
köuuso . J .38S . 1 .

So
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Oöln , LLannlisim , I -iiä ^vL ^ LiiaLeri .

.261. 7. Küter -vLiilpksctiMLtlrt
ovisedeu

HsriQtisiiri -Oö1ii -R .ott6r <l3 .ni -^ iii3s :sr <1sm -I,oril1oQ .

LLtsdrteu ^sstsa Mtvoeli unä LsmstaZ.
Lilligste kraebtsu — prompteste Leäienuug .

Stellegesuch.
Zür einen sehr tüchige » und durchaus

zuverlässigen, 17jährigen j . Mann mit
hübscher Handschrift . welcher 5 Jahre
eine höhere Schule besucht hat u . vor¬
zügliche — amtl . — Zeugnisse aufwei-
seu kann , wird unt . sehr beschcid . Anspr.

— wenn nicht anders möglich auch ohne
Vergütung — auf einem Amtsgerichte,
bei einer Stellerkaffe od . bei irgend einer
sonstigen Behörde eine paffende Stelle
als Inzipient od. dergl. gesucht. Ein¬
tritt sofort od . später — «ach Wunsch —.
Gefl . Off . bel. man mit. L 10 an die
Exped . d. Bl . zu senden . J .377S .

Burgunderweine .
Ein Prima -Haus dieser Branche sucht

für hiesigen Platz einen tüchtigen Ver¬
treter, der die Privat - und Hütel-Kund-
schaft besucht . Beste Referenzen er¬
fordert . Off . an Ä . Perdrizet in
Diso « (6ow ck'or) . J .392 . 1.

Hausverkaus.
Ein großes Anwesen in

guter , innerer Lage Karls¬
ruhes , in welchem neben

den vorh. hochrentirenden Räumlich¬
keiten noch eine gr . Fabrik rc . erstellt
w . k. , ist sofort billig u . günstig ver¬
käuflich . Zuschriften «ud L . v . der
Exp , d . Z . zu überweisen ._ J,400 ^

Ein eisernes Alos0AW0il5 ,
ca . 80 ou> hoch , 2,50 m lang und 2 m
breit, sucht zu kaufen
K .35 . 1 . Adam Tröstler ,

Bad - und Bleich mstalt Bruchsal.
Bürgerliche Rechtspflege.

Oefsentliche ZnstellMge «.
J .332 . 2 . Nr . 14,351 . Karlsruhe .

Der Kaufmann CH . Heinrich Schmidt
juo . zu Heilbronn , vertreten durch
Rechtsanwalt Kuhn in Karlsruhe ,
klagt gegen die Ehefrau des Philipp
Weißrnger von Jttlmgen , zur Zeit
an unbekannten Orten abwesend , aus
Waarenkauf des Ehemanns der Be¬
klagten , für dessen Verbindlichkeit hier¬
aus die letztere sich verbürgt habe, mit
dem Anträge aus Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 441 Mk.
nebst 6 Zins vom 1 . Januar 1881
und vorläufige Vollstreckbarerklärung
des ergehenden Urtheils gegen Sicher¬
heitsleistung, und ladet die Beklagte
zur mündlichenBerhandlung desRechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Mittwoch den 25 . Januar 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe , den 24 . November 1881 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Aufgebot.
K .22». Nr . 19,218. WaldShut .

In Sachen der Wittwe des Joses Stu -
dinger , Magdalena , geb . Albiez von
Birndorf gegen Unbekannte wegen Ei -
genthum hat das Großh . Amtsgericht
hier heute folgendes

K . 15. Nr . 10,487 . Wajldkirch . Lan-
dolin Ringwald , ledig, von Oberbie¬
derbach wurde mit Beschluß vom 15 .
Oktober d . I . , Nr . 9,264, wegen Ge-
mütbsschwäche entmündigt.

Waldkirch , den 26 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S P e r i.
Erbvorladimg.

J .390 . Pforzheim . August Ul¬
rich , Goldarbeiter , von Madersheim ,
welcher sich z . Zt . an unbekanntenOrten
aufhält , ist zur Erbschaft seiner verstor¬
benenTante , der Ehefrau des Bijouterie¬
fabrikanten Adolf Warneck , Philip¬
pine , geb . Arzt von Pforzheim , be¬
rufen.

Derselbe wird deßhalb zur Empfang¬
nahme seiner Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen, daß nach
fruchtlosem Umfluß dieser Zeit die Erb¬
schafte Dnjenigen zugetheilt würde, wel¬
chen sie zukäme , wenn er, der Vorgela¬
dene , z . Zt . des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Pforzheim , den 25 . November 1881.
Großh ^ bad . Notar .

Damm .
Handelsregistereinträge.

K .29. Nr . 10,940 . Staufen . Zu
O .Z . 111 des Firmenregisters wurde
eingetragen:

Die Firma : August Eberle in
Krozingen : Inhaber der Firma ist : Hut¬
macher und Kaufmann Augu st Eberle
in Krozingen.

Derselbe hat sich am 14. August 1863
mit Christina Bleile von Krozingen
verheirathet. Nach deren Ehevertrag ,ä . ä . Krozingen, den 12. August 1S63,
wirft jeder Thcil 100 fl. in die Ge¬
meinschaft ein ; alles übrige Vermögen
wurde Vorbehalten .

Staufen , den 24 . November 1881.
Graßh . bad. Amtsgericht .

B u r y .
K -19. Nr . 8,899. Gernsbach . Zu

O .Z . 10 bezw. O .Z . 17 deS Gesell¬
schaftsregisters de» Großh . Amtsge¬
richts Gernsbach wurde heute in Be¬
treff der Firma,,Murgthal - Eisen -
bahngesellschaft in Gernsbach" ein¬
getragen :

DaS Grundstockkapital ist auf
1,050,185 M . 64 Pf . angewachsen .

Der Verwaltungsrath ist ermächtigt,Aktien bis zumBetragevon1,O5O,O0OM.
anfertigen zu lassen , und zwar :
300Stücks von 2,000M . - -- 600,000 M .
300 Stückövon 1,000M . --- 300,000M .
300 Stück 6 von 800 M . --- 90,000 M .
300 Stück v von 200 M . -- 60,000 M .

Die alten Aktien werden gegen neue ,
die auf Inhaber gestellt sind, aber auf
Namen geschrieben werden können, um¬
getauscht .

Die derzeitigen Mitglieder de- Ver¬
waltungsraths sind :

Friedrich Abel , als derzeitiger Bür¬
germeister von Gernsbach,

Domänendirektor Kilian , zur Zeit
vertreten »durch Großh . Oberförster
Zircher in Gernsbach als Vertreter
des Großh . Domänenärars ,

Albert Hirtler , als derzeitiger
Bürgermeister von Rastatt ,

Schiffer Otto Wielandt ,
Gras von Sponeck ,
Holzhändler Gottlicb Klumpp ,
Holzhändler Philipp Weber ,
Kaufmann Gustav Dreh fuß , die

letzten Fünf in Gcrn - bach.
Gernsbach , den 26 . November 1881 .

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Gut .
K .23 . Nr . 18,932 - Schwetzingen .

Unter O .Z . 127 des diesseitigen Han¬
delsregisters wurde eingetragen: „Fir¬
ma Apotheke von Fr . Weickum in
Seckenheim .

"
Der Ehevertrag zwischen Friedrich

Christian Weickum , Apotheker in Se¬
ckenheim. und Bertha Wild von Sins¬
heim , cl. ä . Sinsheim , iden 15. Ok¬
tober 1881, bestimmt , daß jeder Thcil
100 Mark in die Gemeinschaft einwirft,
während alles andere , gegenwärtige und
zukünftige Vermögen mit den darauf
ruhenden Schulden von derselben aus¬
geschloffen bleibt.

Schwetzingen. 22 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .

J .398. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für CichorientranSporte von verschie¬
denen Stationen der flandrischen West¬
bahn nach diesseitigen Stationen kom¬
men durch Affimilirung erster « mit
Stationen der Belgischen Staatsbah «
die direkten Taxen de » Bclgisch -Süd -
westdentschen Tarifheftes IV L . I . Akckh .vom 1 . August 1879 — worüber unsere
VerbandSstationen nähere« Aufschluß
geben — zur Anwendung.

General - Direktion.
J .39S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

> Jm Ausuahmetarif IU deS 5 . Süd -
westdeutschen Tarifhefts sind ab 1. De¬
zember direkte Sätze für Reuhauseu
ausgenommen. Näheres ist bei dieser
Station zu erfahren.

Karlsruhe , den 29 . November 1881.

J .389 .1 . Nr . 2628 . Är . bad . Waffel
und Straßenbau - Inspektion Ueber -
lingen beabsichtigt nachstehende Bau -
arbecken für die Correction der Straße
von Stetten a . k. M . nach Frohnstette»
im Summisfionswege zu vergebe », und
zwar :

Loos 1 . Erd - und Chaussirungsar -
beiten der Correction I . durch den
Ort Stetten , Länge — 1075 Meter ,
veranschlagt zu 2989 M . 10 Pf .

Loos 2 . Erd - und Chaussirungsar -
beiten der Correction jll . außerhalb
Stetten , Länge — 1752 Meter , ver¬
anschlagt zu 4846 M . 55 Pf .

Loos 3. Herstellung neuer und Um¬
pflasterung vorhandener Rinnen ,
veranschlagt zu 3150 M .

Angeboteauf die einzelnenLoose wolle »
getrennt , nach Prozenten des Voran¬
schlags ausgeorückt, mit der Aufschrift
„Straßcnbauarbeiten " verschlossen und
portofrei bis zum Eröffnungstermi »
Dienstag den 13 . Dezember d . I .,
Vormittags 10 Uhr , auf dem Bau¬
bureau in Hausen im Thal eingereicht
werden, woselbst auch die Baupläne ,
Kostenanschlägeund Vergebungsbeding¬
ungen zur Einsicht aufkegen.

Der Bauverwaltung unbekannte Be¬
werber haben sich über ihre Leiftungs-
fähigkeit durch Zeugnisse auszuweisen.

Zwangsverfteisrruu« .
^ .391 . 1. MoSbach .

Liegenschafts -
Versteigerung.

Zufolge richterlicher Verfügung wer¬
den die nachbeschriebencn Liegenschaften
des Jakob Eicher in Obrigheim am
Mittwoch dem 28. Dezember d . J .,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause zu Obrigheim öffent¬
lich versteigert und rndgiltig zugeschla -
gen , wen» mindesten- der Schätzung»-
preis geboten wird :

18 Ruthen Wiesen in der
Lachen , geschätzt zu . . . . 150

20 Ruthen Wiesen in der
Lachen, geschätzt zu . . . . 80 „

1 Viertel Acker im Hintere¬
feld , geschätzt zu . 300 ,

30 Ruthen Acker im Kolben,
geschätzt zu . - 200 „

Summa 730 -ck!
Hievon erhält der an unbekanntem

Orte abwesende Schuldner Jakob
Eicher von Obrigheim Nachricht mit
dem Bemerken:

1 . daß der Erlös vom Steigerer
mit 5 vom Hundert vom Zu¬
schlagstage an zu verzinsen und
baar zu bezahlen ist ;

2. daß , wenn der Schuldner Ver¬
steigerung auf Zahluugszieler
wünscht , er eine schriftliche Ein¬
willigung der Gläubiger oder eine
spätestens 9 Tage vor der Ver-
steiperung nachzusuchende richter¬
liche Verfügung beizubringenhabe ;

3. daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiteren Versteige »
rungsbedingungen , sowie gegen
die Schätzung vor Ablauf der
letzten 8 Tage vor der Versteige¬
rung bei Großh . Amtsgericht Mos¬
bach vorzubringen sind .

Mosbach , den 22 November 1881-
Der Dollstreckungsbeamte:

Han a gart ._
Strafrechtspflege .

Urtheils-Eröffuung.
J39S . Sektion HI. I .- Nr . 2408.

Rastatt . Durch kriegsgerichtliche »
Erkenntniß vom 21 . /25 . Nov . 1881 sind:

Meier , Richard Theodor August,
von Groß -Schönebeck , Kreis Nie-
der-Barnim,Regierungsbcz . Pots¬
dam , Unteroffizier im 1 . Ober-
fchlefischen Infanterie - Regiment
Nr . 22,

Brutzer , Ignaz , von Weingarten,
Amt Durlach , und _ _

Föllinger , Baptist , von Rhem^
beru, Amt GermerSheim , Mus¬
ketiere im 3 . Badischen Jnfantene -
Regiment Nr . 111 ,

iu contawaiüLm für fahnenflüchtig
klärt, Meier in eine Geldstrafe von
160 , Brutzer in eine solche von 20v
und Föllinger in eine solche von bv»
Mark verurtheilt worden.

Rastatt , den 28 . November 1881-
König!. Kommandantur - Gericht.
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